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V. Dohrn: Jüdische Eliten im Russischen Reich

Die historischen Erfahrungen der jÃ¼dischen Be-
vÃ¶lkerung Europas in der Moderne aus transnationaler
Perspektive zu betrachten, liegt nahe, da sie wie sonst sel-
ten das Â»Europa der VaterlÃ¤nderÂ« zu transzendieren
schienen. Shulamit Volkov, Jewish History. The Natio-
nalism of Transnationalism, in: Gunilla Budde; Sebastian
Conrad; Oliver Janz (Hrsg.), Transnationale Geschichte.
Themen, Tendenzen undTheorien, GÃ¶ttingen 2006, S.Â
190-201. AnsÃ¤tze, jÃ¼dische TransnationalitÃ¤t histo-
riographisch zu fassen, sind jedoch selten. Dasmag damit
zusammenhÃ¤ngen, dass gerade unter dem Signum der
europÃ¤ischenModerne die jÃ¼dische Gemeinschaft ge-
genÃ¼ber nichtjÃ¼dischen nationalen AnsprÃ¼chen in
einem MaÃe zu Parteinahme und Eindeutigkeit gezwun-
gen wurde, das rÃ¼ckblickend transnationale Zugangs-
weisen zu ihrer Geschichte erschwert. Shmuel Feiner, Ei-
ne traumatische Begegnung. Das jÃ¼dische Volk in der
europÃ¤ischen Moderne, in: Michael Brenner; David N.
Myers (Hrsg.), JÃ¼dische Geschichtsschreibung heute.
Themen, Positionen, Kontroversen, MÃ¼nchen 2002, S.Â
105-122. Als chancenreich erwies sich in dieser Hinsicht
die Ãffnung der sowjetischen Archive.Wiewohl oft allein
aus staatlicher Sicht die Geschichte der jÃ¼dischen Be-

vÃ¶lkerung im Zarenreich dokumentierend, trugen die
dort gemachten Funde dazu bei, vorherrschende Deutun-
gen zur Geschichte der bedeutendsten jÃ¼dischen Be-
vÃ¶lkerungsgruppe in der Neuzeit zu revidieren.

Neben Ãberblicken zur jÃ¼dischen Geschichte im
ausgehenden Zarenreich aus der Feder nordamerikani-
scher Forscher liegt nun mit Verena Dohrns Habilitati-
onsschrift zur Bildungsgeschichte jÃ¼discher Eliten ein
Werk vor, das ebenfalls einen wichtigen Beitrag zur
Historisierung der jÃ¼dischen AufklÃ¤rung im Russi-
schen Reich leistet. Steven G. Rappaport, Jewish Edu-
cation and Jewish Culture in the Russian Empire, 1880-
1914, Stanford University, PhD-Thesis, 2000; Benjamin
Nathans, Beyond the Pale. The Jewish Encounter with
Russia, 1840-1900, Berkeley 2002; Brian Horowitz, Jewish
Philantropy and Enlightenment in Late-Tsarist Russia,
Seattle 2009. Im Gegensatz zur AnkÃ¼ndigung im Ti-
tel behandelt Dohrn im Wesentlichen zwei ausgesuch-
te FÃ¤lle von Elitenbildung unter den Juden im Rus-
sischen Reich. Im Mittelpunkt ihrer Untersuchung ste-
hen LehrkÃ¶rper wie Absolventen der einzigen beiden
hÃ¶heren jÃ¼dischen Lehrinstitute im Zarenreich. Auf-
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klÃ¤rung des Individuums sowie Integration der Staats-
bÃ¼rger durch Bildung wurden im 19. Jahrhundert nicht
nur in Breslau, Budapest, Padua oder Metz - wo die von
Dohrn vergleichend herangezogenen Seminare ihre Pfor-
ten Ã¶ffneten - sondern auch im litauischen Vilna (Vil-
nius) wie im wolhynischen Å½itomir vom Programm zur
RealitÃ¤t.

Einerseits bedeutete dies die Etablierung einer Kon-
kurrenz zum herkÃ¶mmlichen Bildungsgang der bis-
lang als Kontrollinstanz sozialer VerÃ¤nderung inner-
halb der jÃ¼dischen BevÃ¶lkerung diente. Sozialer Auf-
stieg durch weltliche Bildung war nun auÃerhalb der
engen Bahnen der Gelehrtenlaufbahn mÃ¶glich. Diese
Entwicklung erzwang die SÃ¤kularisierung der Prinzipi-
en, die die ZusammengehÃ¶rigkeit der jÃ¼dischen Ge-
meinschaft begrÃ¼ndeten. In Bezug auf das VerhÃ¤ltnis
zwischen Staat und jÃ¼discher BevÃ¶lkerung im Zaren-
reich bedeutete dies, dass das Zarenreich vorsichtig von
der lange gepflegten Politik der pauschalen Kooperation
mit den traditionellen Eliten der Nichtrussen abrÃ¼ckte.
Dass die zarische Politik gegenÃ¼ber der jÃ¼dischen Be-
vÃ¶lkerung wenig Stringenz besaÃ und auf Seiten der
maskilim - so die Selbstbezeichnung der jÃ¼dischen Auf-
klÃ¤rer - nicht nur unkritisch bejubelt wurde, wider-
spricht diesem Befund nicht.

Nach einer ausfÃ¼hrlichen EinfÃ¼hrung in Ãber-
lieferung und Historiographie der jÃ¼dischen Auf-
klÃ¤rung im Russischen Reich sowie einer problemori-
entierten Skizze ihrer Geschichte nÃ¤hert sich Verena
Dohrn ihremGegenstand aus drei Richtungen: institutio-
nengeschichtlich, diskursgeschichtlich sowie sozialhisto-
risch. Es zeichnet ihre Studie aus, dass alle drei Perspek-
tiven nebeneinander Bestand haben und ergÃ¤nzend an-
gelegt sind. Der institutionengeschichtliche Teil stellt
Genese und Profil der Rabbinerseminare in Vilna und
Å½itomir vor. Damit werden die topographischen und
mentalen LebensrÃ¤ume der historischen Akteure ver-
anschaulicht, was sich fÃ¼r die Kontextualisierung der
Informationen der folgenden Kapitel als hilfreich er-
weist. Verena Dohrn begreift die beiden Seminare als So-
zialisationsinstanzen. Dabei betont sie den Transfercha-
rakter dieser Institutionen, die einerseits jÃ¼dische Re-
formschulen, andererseits staatliche Elitebildungsanstal-
ten gewesen seien. Dass man staatlicherseits andere Er-
wartungen in Bezug auf die Schulen und ihre Absolven-
ten hegte als von Seiten der jÃ¼dischen AufklÃ¤rer zeig-
te sich auch an den prÃ¤genden pÃ¤dagogischen Dis-
kursen. Das Curriculum setzte sich aus FÃ¤chern zusam-
men, die die europÃ¤ische Bildung ihrer Zeit vermittel-
ten: Mathematik, Geschichte, Geographie, deutsche so-

wie russische Sprache und Literatur. Andererseits lehrte
man Tora, Talmud, Homiletik und Liturgie. Die Innova-
tion bestand dabei in der Art und Weise des Umgangs
mit der Traditionsliteratur, deren Texte einer historisch-
kritischen Betrachtung unterzogen wurden.

Am Beispiel der von Lehrern und SchÃ¼lern be-
nutzten Sprachen und ihrer Funktionen diskutiert Ve-
rena Dohrn die Ambivalenz der Seminarpraxis. Einer-
seits war Russisch die verordnete Unterrichtssprache.
Doch faktisch Ã¼bernahm zunÃ¤chst das Deutsche die
Funktion des Mediums der AufklÃ¤rung. Das stellte al-
lerdings manchen Lehrer und SchÃ¼ler vor Schwierig-
keiten, obwohl Deutsch in Osteuropa geradezu als Idi-
om der jÃ¼dischen AufklÃ¤rung gelten konnte. Ãber-
dies konkurrierte das Russische mit dem Polnischen,
der historischen Landessprache in den einst polnischen
Reichsgebieten sowie dem HebrÃ¤ischen, der traditio-
nellen Sprache von Religion und Recht. Erste Umgangs-
sprache zwischen SchÃ¼lern und jÃ¼dischen Lehrern
war jedoch Jiddisch. WÃ¤hrend das Jiddische in Vilna
durch das Russische verdrÃ¤ngt wurde, vermochte es
sich in Å½itomir zu behaupten. Das geschilderte Schul-
buchprogramm sowie die rege ÃbersetzungstÃ¤tigkeit
der jÃ¼dischen AufklÃ¤rer in Vilna und Å½itomir be-
legen Verena Dohrns These von der Grundlegung fÃ¼r
die Erneuerung der jÃ¼dischen Sprachgemeinschaft und
damit der jÃ¼dischen Nation durch die Modernisierung
und Profanisierung des HebrÃ¤ischen sowie der Kulti-
vierung des Jiddischen. Das abschlieÃende sozialhistori-
sche Kapitel verfolgt denWeg der Seminaristen als Kron-
rabbiner, Lehrer, Zensoren bzw. staatlich examinierte Ex-
perten fÃ¼r jÃ¼dische Fragen, aber auch als Freiberuf-
ler, wie RechtsanwÃ¤lte und Ãrzte. Es betont den Ãber-
gangscharakter der in den Seminaren ausgebildeten Ge-
neration, die sich auf dem Weg aus dem Traditionalis-
mus der KleinstÃ¤dte der westlichen Grenzgebiete des
Russischen Reiches in die Metropolen und ihre universa-
le Wertewelt befand. Die Einrichtung der Rabbinersemi-
nare hatte die Voraussetzungen fÃ¼r die Qualifikation
der Kronrabbiner bzw. Lehrer an Kronschulen schaffen
sollen. Doch ihre Absolventen waren in den jÃ¼dischen
Gemeinden keineswegs beliebt. Die Zahl der durch sie
besetzten Rabbinerposten blieb bis zum Ende des Zaren-
reiches gering. Hier zeigten sich die Grenzen des Pro-
jekts der Elitenbildung. Und doch gelang mit der Etablie-
rung der Rabbinerseminare und spÃ¤teren Lehrerausbil-
dungsinstitute in Vilna (bis 1914) undÅ½itomir (bis 1885)
ein entscheidender Schritt zur Institutionalisierung der
jÃ¼dischen AufklÃ¤rung im Russischen Reich.

Verena Dohrns Darstellung kommt ohne Theorieba-
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last aus und lÃ¤sst sich wegen der PrÃ¤zision im Detail
und der Anschaulichkeit der benutzten Quellen, die oft
autobiographischer Natur sind, sehr gut lesen. Zu kriti-
sieren bleibt, dass mit der Behauptung, die Rabbinerse-
minare im Russischen Reich seien Produkt einer kolonia-
len Situation der Anschluss an neuere theoretische Ent-
wicklungen gesucht wird, ohne dass aus dieser Begriff-
lichkeit methodische Folgen fÃ¼r die Untersuchung ent-
stÃ¼nden. Worin etwa bei dem gewÃ¤hlten Beispiel der
Unterschied zwischen imperialen und kolonialen Herr-
schaftsverhÃ¤ltnissen besteht bleibt offen. Verena Dohrn
rekonstruiert die Dynamik der sich entwickelnden Ko-
operation zwischen dem russlÃ¤ndischen Staat und den
TrÃ¤gern des jÃ¼dischen Bildungsgedankens an zwei
historisch herausragenden Beispielen. Dadurch wird ei-
ner historischen Option Gerechtigkeit getan, die durch
die Ereignisse des 20. Jahrhunderts in mehrfacher Hin-
sicht marginalisiert wurde: So bekÃ¤mpften jÃ¼dische
Nationalisten wie die Zionisten die jÃ¼dischen Auf-
klÃ¤rer allzu hÃ¤ufig als willfÃ¤hrige Kollaborateure
nichtjÃ¼discher Interessen. JÃ¼dischen Sozialisten wie
den Bundisten musste dagegen die wenigen Erfolge die

die AufklÃ¤rung im russlÃ¤ndischen Fall vorzuweisen
hatte als bourgeoises Elitenprogramm erscheinen. Nicht-
jÃ¼discheweltliche Bildung sowie jÃ¼dische Bildung im
modernen Gewand, wie sie in Vilna und Å½itomir zwi-
schen 1847 und 1873 gelehrt und gelernt wurden, form-
ten eine neue jÃ¼dische Elite, deren Bedeutung fÃ¼r das
historische Antlitz des russlÃ¤ndischen Judentums Vere-
na Dohrn zu Recht hervorhebt. Obwohl quantitativ von
geringer Bedeutung, gelang es ihr, IdentitÃ¤t und Selbst-
bild der Ã¼bergroÃen Mehrheit der aus dem Russischen
Reich stammenden JÃ¼dinnen und Juden zu beeinflus-
sen.

Verena Dohrn etabliert die institutionellen Grund-
lagen fÃ¼r den prÃ¤genden Bildungsgang der nicht-
traditionellen Eliten der Juden des Russischen Rei-
ches. Sie verfolgt die Entwicklung der prÃ¤genden
pÃ¤dagogischen, philosophischen und historiographi-
schen Diskurse innerhalb der entstehenden modernen
jÃ¼dischen Elite. Diese werden im Zusammenhang mit
den russischen und europÃ¤ischen Denkbewegungen ih-
rer Zeit geschildert.
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